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Palästina seinen Tod gefunden haben möchte. Endlich
beschloß er, eine wilde, einsame Gegend aufzusuchen, und
daselbst ein Kirchlein zu bauen, wie er gelobt hatte, und
daneben eine Klause, wo er seine Ta^e in frommer Ab¬
geschiedenheit zubringen wollte. Am frubeu Morgen durch¬
streifte er in diesen Gedanken die Gegend, und kam,
ohne zu wissen, wie, auf den Stromberg, den damals ein
düsterer Wald bis nahe an den kahlen Gipfel bedeckte»
Tief in der Waldnacht stand eine Klause und daneben
ein steinernes Kreuz. Vor dem Kreuze kniete eine Ein¬
siedlerin, in Gebet und Betrachtung verloren. Es war
Bertha. Die Wonne des Wiedersehens läßt sich nicht
mit Worten ausdrücken. Die Jungfrau und ihre Schwe¬
ster hatten sich, wahrend der Belagerung von Argcnfels,
auf Bitten ihres Vaters, mit einem alten, treuen Knecht
durch einen unterirdischen Gang geflüchtet, und bei einem
Köhler eine Zuflucht gefunden. Als sie Kunde erhielten
von dem Tode ihres Vaters und der Zerstörung ihrer
Burg, da beschlossen sie, die Kleinodien, welche sie bei
ihrer Flucht mit sich genommen, zu Geld zu machen, und
sich eine Zelle zu bauen und ein Gärtchen, und als Ein-
siedterinen zu leben.

Durch Diether's freundliche Zusprache wurde Bertha
leicht bewogen, ihr rauhes Gewand bald wieder abzule¬
gen, und ihm, als Hausfrau, auf seine Burg zu folgen.
Ihre Schwester aber wollte durchaus nicht in die Wett
zurückkehren. Diether ließ ihr eine bequemere Wohnung
errichten und ein Kirchlein, wo auch ihre Gebeine be¬
graben liegen.


